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Berlin, vom 2? Apri l . 
Se . Majestät, der König, haben bey dem 

Mallachowskyschen Husarenregimente den 
Major, Herrn von Ieannert, zum Oberstlieu¬ 
tenant allergnadigst ernennet. 

Von Höchstdenenselben sind bey demKro-
ckowschen Dragonerregimente die HerrenCa-
pitalns, von Radecke,und von Oppen,zu M a -
zors erhoben worden. 

Thorn, vom 8 Apri l . 
Gestern unter währendem Nachmittags-

Gottesdienste wurden wir in grosses Schrecken 
versetzet, als wir zwey entsetzliche Schläge 
hörten, und zu gleicher Zeit auch die Fenster 

des Bethhauses in tausend Trümmern giengen 
und die Thüren auseinander sprungen. Es 
«urds dieses durch etliche in die 3uft gesprengte 
Pulver- und Ammunitionskasten verursachet, 
die aufdemWalle vor dem altthornischen Thore 
gestanden, und bey denen etwas gearbeitet 
worden. M a n weiß gar nicht wie dieses Un¬ 
glück entstanden, ft vicl aber wissen wir, daß 
es lkyder schrbttrübteFolgen gehabt. Henn 
so wie der Schrecken nicht nur die überfiel, die 
in dem Nethhause zugegen waren, sondern we¬ 
nigstens in der ganzen Altenstadt allgemein 
war, so ist auch an beynahe allen Häusern, die 
gegen Msten sind, an den Dächern, Fenstern, 



Oefen, Wanden,irrdenemGeschirr, Aufsätzen 
und Thüren ein sehr grosser und beträchtlicher 
Schaden geschehen; zugeschweigen wie die 
Granaten, Kartätschen und kleineStücklu^eln, 
Eisen und Holz Haufenweise in die Häuser nnd 
aufdie S t r a f n geflogen. Der unglückliche 
Schlag zündtte sogleich die Häuser auf der Ft-
schervcrstadt an, deren auch 5 abgedrannt, die 
übrigen aber, nebst der dabey stehenden Schnei¬ 
demühle noch glücklich gerettet worden, weil 
nicht die geringste Lust wehete, und des Hrn ' 
Generallieutenants Grafen von Romanzof 
Excsll. selbst gegenwärtig die besten Anstalten 
dabey zu machen geruheten. Vorzüglich hat 
an öffentlichen Gebäuden das altthornische 
Thor, Wachstube und Mühle, der Stadthof, 
das neue Gotteshaus, das Rathhaus, das 
Gymnasium, und die S t . Marienkirche an 
Dächern und Fenstern, sehr beträchtlichen 
Schaden gelitten. Von den bey den Pulver¬ 
kasten befindlichen Soldaten sind 17 Mann, 
1 Corpora! und i Stüctjunker Hr. von Eck, 
gelobtet, auch an andern Kasten und Lavetten 
vieler Schaden verursachet worden, deren 
Trümmer überall gelegen. Es ist auch eine 
Fischerin sehr gefährlich von einer Kugel ver¬ 
wundet worden, daß an ihrer Genesung ge¬ 
zweifelt wird. 

London, vom 15 Apri l . 
Heute erschienen die Lordscommissaires in 

dem Oberhause, und gaben in Namen des Ko¬ 
niges ihre Einwilligung zu der B i l l , von Ab¬ 
helfung des übermaßigen Gebrauchs der star¬ 
ten Getränke; zu der von Verlegung des Pul¬ 
vermagazins von Greenwich nach Purfieet, 
und zu 12 andern öffentlichen und i s Privat-
B i ! s . Der König und die Königl. Familie 
werden am 24 dieses Monats die Pallaste zu 
St . Iames und Leicester verlassen,und die von 
Kensington, und Kew, beziehen. Der Hof 
hat die Trauer vor den Hochsel. Landgrafen 
von Hessrncassel wieder abgelegt. Dte Sa¬ 
che des Lord Sackville ist in dem König!. Ra¬ 
theuntersucht worden, und heute Abend wer-
deu Se, Majestät darinnen einen Ausspruch 

thun. Man glaubt, daß ihm sein Regiment 
werde genommen, und er selbst caßirt, und 
degrawrt werden. Morgen soll das Verhör 
des Lord Ferrers einen Anfang nehmen. Der 
Rath zu Westmunster, welcher dazu eingericl)-
tet worden, ist mit rothem Huche bezogen. 
Dcr Lrrd Henley wird in diesem Gerichte prä-
sidiren. Alle Connetabels der Stadt, und 
Freiheit Westmünster, haben Ordre, be-
sagtenLord zu begleiten,wenn er morgen in ei-
nemWagen mit 6Pferden nach demOberhau-
se fahren wird. Man redet vieles von Frie¬ 
den; indessen scheinet es, daß die Armeen in 
Deutschland noch erst entscheidende Unterneh¬ 
mungen ausführen müssen, um die Wieder¬ 
herstellung des Friedens zu beschleunigen.Die 
Bagage, undEquipage des Herzogs von York 
ist fertig, um nach Portsmouth geschickt, und 
auf einem Kriegsschiffe von der zur grossen 
Expedition bestimmten Flotte eingeschifft zu 
werden. Von der eigentlichen Bestimmung 
dieser Flotte ist noch nichts bekant. Von I a -
maica hat man, daß der Admiral Coates ver¬ 
schiedene Französische Eapers, und 19 Engli¬ 
sch? Schiffe,welche vorFranzösische Rechnung 
unerlaubte Handlnng nach den Französischen 
Colonien getrieben, ertappt, und weggenom¬ 
men habe. Man wird künftig die Aufmerk¬ 
samkeit verdoppeln, um die gewinnsüchtigen 
Absichten solcher Leute zu vereiteln, die aus 
Eigennutz, gegen das Interesse ihres Vater¬ 
landes, dem Feinde Vorschub thun. Briefe 
aus Quebec vom 26 Ianuari i melden, daß 
durch die Vorsorge des Gouverneurs, Herrn 
Murray, alles in Ruhe sey, und daß 6000 
Landeseinwohner den Eid der Treue an Se. 
Großbrittannische Majestät abgelegt haben. 
Den ZO des abgewichenen Monats Mar t i i 
ist allhier Mpladi Butler, eine Schwester des 
verstorbenen Herzogs von Ormond, verstor¬ 
ben, welche ihr Alter auf 99 Jahre, und 1 c 
Monate gebracht hatte. 

London, vom 18 April. 
D m 15. dieses Monats wurde auf Befehl 

des Königs den beyden ParlalNlNtshäusern 



M 5 I 5 5 3 vorgebracht: i ) Ät>tch"tt von dem 
wischen Dr . Majestät, und dem Herzoge von 

. Braur schweig Wolftnbüttel, am 24ten Jan. 
' 1760. zu Marburg geschlossenen und unter, 

zeichneten Tractat- 2)Ablchriftvoneineram 
5. Mat t . l 7 5 I . zu Paderborn geschlossenen an-
derwtttigett Convention, nebst derCopeyvon 
einer Erklärung, aufweiche man sich in der ge¬ 
dachten MderweitigenConvention bezogen hat. 
3) Abschrift von einer zwischen S r . Majestät, 
und dem regierenden Landgrafen von Hessen« 
cajsel, am i .Apr i l 1760. zu Londen getroffenen 
und unterzeichneten Convention. Den 16 Apri l 
als dem zur öffentlichen Befragung des Gra¬ 
fen von Ferrers bestimmten Tage, versammel¬ 
ten sich die Lords in dem Saale zu Westmün-

. ster, wo der Großsenechal die Stelle eines Prä¬ 
sidenten vertrat. Der Beklagte erschien sel¬ 
bigen Vormittag, um i o Uhr, vor den Schran¬ 
ken, allwo er aufseineInie niederfallen mußte. 
Hierauf hielt der Großsenechal eine sehr nach¬ 
drückliche und eindringende Rede über die Bes 
schaffenheit des Verbrechens, dessen der Ange¬ 
klagte beschuldiget wird. Man verlas sodenn 
die Anklage selbst, und befragte ihn , ob er 
schuldig sey, oder nicht. Er antwortete mit 
Nein. Die Zeugen wurden hierauf vernom¬ 
men, und man erkundigte sich bey bey ihm, ob 
«etwas Erhebliches zu seiner Vertheidigung 
vorbringen tönte. Er bat um Zeit, sich dazu 
geschickt zu machen. Man bewilligte ihm solche 
bis den andsrn Tag. Inzwischen erklärte er 
sich sogleich über den Grund zu seiner Verthei¬ 
digung indem er sagte, daßer sich auf eine Fa-
milienkrankhkit beziehe, welche verschiedene 
Personen von ftinem Geschlechte unterworfen 
wären, und daß fein Haus beweisen wollte, er 
sey ebenfalls damit behaftet. Es wurden die-
serhalb zwey Zeugen abgehört, und man ver¬ 
schob die Sachs bis auf den folgenden Tag. 
Die kords erlchienen hierbey in ihrer Parla-
mencskladung, und alles waraufdas prächtig-
steaus^elchmückt,man sahöauch die Merkmale 
der vollkommensten Feyerilchkut. Den 17. 
setzte man das Auglnverhör fort, welche aus-

5 sagten, der Grafbon Ferrers müßte vor einen 
Mondsüchtigen gehalten werden, weil er öfters 
Ausschweifungen begangen hätte. Nachdem 
nun die Erzbischöfe, und die Bischöfe, abgetre¬ 
ten waren; so rufte der Großsenechal jeden 
Pair bey seinem Namen, und fing von dem 
jüngsten Baron an. Er fragte sie: Ist Lorenz, 
Graf oon Ferrers, der beschuldigten Mordthat 
überfuhrt, oder nicht? Alle Lords stunden auf, 
entblößten ihre Häupter und sprachen : Er ist 
schuldig, und dieses bezeuge ich aufmeine Ehre. 
Wobey sie die Hand auf ihre Brust legten. Der 
Großsenechal erklärte hierauf den Grafen vor 
schuldig. Die Lords begaben sich alsdenn in 
ihre Cammer zurück; der Grafvot: Ferrers aber 
ward wieder in den Tonwrgebracht. I n dem 
Oberhause wurden wegen dieser Cache nach¬ 
stehende 2 Fragen aufgeworfen: 1 ob ein we-
gen einer Mordthat angeklagter Pair, der durch 
die Pairs vor schuldig sey erklärt worden, inner¬ 
halb 48 Ttunden nach dem Urtheil müsse hin¬ 
gerichtet werden, wie solches eine zur Verhü¬ 
tung der Mordthaten in dem 25. Jahre der 
vorigen Regierung paßirteActe mit sich bringe? 
2) ob man nicht, wenn ein verurtheilter Pair 
die vorgeschriebene Executionszeit überschreite, 
einen andern Termin dazu benennen könne, und 
wer das Recht habe, solches zu thun? die 
Richter baten sich bis bes andern Tages Auf« 
schub aus, um sich über diese beyden Puncte zu 
erklären. Heute fühtteman den Graf Ferrers 
abermals vor das Gerichte, um sein Urtheil zu 
empfangen, kraft dessen er zum Galgen ver¬ 
dammt ist. Die Cxecution wird den 5. May 
geschehen. Man redet mehr, als jemals, von 
einem bevorstehenden Congreß, unter der Ver, 
Mittelung, des Königs von Epanien, der Kö¬ 
nigs von Dännemark, und der Glturalsiaaten 
der vereinigten Niederlande. 
, Aus dem Hannoverischen, vom 19 Apr i l . 

Am 17. dieses Monats ist das Bremische 
detaschirtgewcseneCommandoHannöverscher 
Hussarcn,und Jäger,von da herzurückgekom¬ 
men. Nach einigen Tagen wird solches von 
hier wieder ab und nach der Armee gehen. 



Von Hamelnhat man, daß die auf dem Clii-
t.berge wegen darauf anzulegendenForts um-
gehauen, undweggeräumten Eichbaume, zum 
theil der Magistrat daselbst zu BefestiglMg 
der Stadtbrücken bekommen habe. Von den 
starken Aesten sollen Pallisaden verfertiget, 
und damit gedachter Berg oben auf der Plai-
nebesetzet werden. Indem Bezirk sollen 2 
hoheBatterien gemachtMd mit vielen schwe-
renK monen bestanzet werden, damit man im 
erfordenidenFall den Weserstrom bestreichen, 
und den Feind dadurch abhalten könne. I m ¬ 
gleichen wird man die vor einigen Jahren ab¬ 
gedämmte Weser, welche durch die sogenannte 
Schlacht in einen Strom gezwungen worden, 
in ihr voriges Revier leiten, und bey dieser 
Neuerung dieWestr den altenFluß in 2 Strö¬ 
men wieder erhalten, wodurch aber etliche loo 
Morgen Saat- und Wiesenland vergehen. 
Auch ist in Hameln ein stehendesLazareth, wo¬ 
zu man viele von den Varaquen genommen, 
angeleget, wohin aus den 4 fliegenden die 
Kranken sollen gebracht werden, davon den 
19. und ix . dieses Monats bereits eine ziem¬ 
liche Anzahl von den Heßischen Truppen ein¬ 
gebracht worden sind. 

Lissabon, vom 4 März. 
Die m tsten Auswärtigen stehen vielleicht in 

den Gedanken, als ob seit der leztern Executi-
on und Versendung der Jesuiten nach Rom 
ayer Lärm inPortugal aufgehöret habe; allein 
hier denketman aus guten Ursachen ganz an¬ 
ders. Es sind noch viele Staatsgefangene 
wegen des Verbrechens am Könige da, und 
obgleich ihre gröste Schuld mehrentheils nur 
darin bestehen mag, daß sie zu den Familien 
der Hingerichteten Personen gehören, um wel¬ 
cher Ursache sie in andern tändsrn, wo dieGe-
sttze milder sind, und hie oberste Macht mehr 
eingeschränkt ist, vielleicht gar nicht straffällig 
seyn wurden; so ist es doch hier gar kein Wun¬ 
der, hast man sich zu vielen Familien, deren 
Anverwandte gefangen sitzen, nichts gutes 
versehen tan; wie sie den auch ihreDrohungen 
^cht undeutlich zu erkennen geben. Die mei? 

sten Gefangenen sitzen zu Salvaterra, wohin 
der Hof den Grafen von Oeyras neulich schik-
te, um sie zu examiniren. Dieser Minister ist 
nun zurück gekommen, und seitdem gehet das 
Gerucht,daß derHofentschlossen sey,nächstens 
noch mehrere Personen das Blutgerüste und 
den Galgen besteigen zu lassen, die übrigen 
aber theils auf ewig zu verweisen, theilsauf 
den Asricanischen Festungen ins Gefängniß zu 
schicken. 

Constantinopel, vom 3 März. 
Sowohl der schleunige Tod des bisherigen 

Muf t i , oder Oberhaupts der Ottomannischen 
Clerisey, als auch die Erhebung des Veli-Ef-
fendi, gewesenen Primatis in Thracien, geben 
dem hiesigen Publico eine sehr reiche Materie 
zu allerley Muthmaßungen und Gesprächen. 
Viele glauben, daß der Großsultan bey der 
Wahl des Veli-Effendi die Absicht hege, den 
Großvezier,mit welchem der neueMufti schon 
lange in Feindschaft lebt, empfindlich zu krän¬ 
ken. Der Sar-Emin,oder Chef der Pilgrim-
me,die aus verschiedenen Provinzen des Tür¬ 
kischen Reichs jährlich nach Mecca zu wall¬ 
fahrten pfiegen, gieng vor etlichen Tagen am 
Boord einer Galeere, von hier nach Scutari 
ab, allwo die grosse Caravane zu ihm stossen, 
und hernach mit i hm, den Weg nach Mecca 
fortsetzen wird. Allhier sind Nachrichten ein¬ 
gelaufen, welche melden,daß die Pest sich nicht 
nur an etlichen Oertern in der Insel Cypern 
äussere, sondern, daß selbige auch zu Tripoli,in 
Syrien, und in einigen andern benachbarten 
Gegenden anfange, starke Verwüstungen z« 
verursachen. 

Niederelbe, vom 25 April» 
Am 18. dieses Monats,des Morgens, ist zu 

London eine grosse Feuersbrunst in der Tho¬ 
masstrasse, dichte bey der E t , Magnuskirche, 
entstanden, wodurch selbige sehr beschädiget 
worden ist, und viele Güter, und Packhäuser, 
zu Freshwarf von der Flamme verzehret sind, 
auch einige Menschen das Leben verlshren ha? 
den? 

Nach-
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Aus Thüringen, vom 23 Apri l . 
Von den Chursachüschm Truppen haben 

sich einige 100 derselben, nachdcmsie Ordre 
zum Marsch nach dem Ryeinstrom erhalten/ 
solcher Vorrückung widersetzt,wobey ihrCom-
mandeur Gefahr gehabt, bey d^sem Ausruhr 
erschossen zu werden, und ihren Weg nach der 
Saale zugenommen. Die mehrestm sollen, 
Nach neuern Nachrichten, zu ihrem Corps zu¬ 
rück gegangen seyn. 
Beschreibung des kleinen polnischen Edel¬ 
manns, Hrn.Borwslasky, welcher sich in Pa¬ 
r is befindet. Aus einem Aufsatze des Grafen, 

le Tressan, Affociinen der Königl.Franzo-
sischen Academie derWlistnschaften. 

Hr . Borwslasky ist 22 Jahr alt. Seine 
Höhe beträgt ZIPariser Zoll, oder Daumbrei¬ 
ten. I n seiner Taille ist er vollkommen wohl 
gebildet. Die Natur hat an derftlben nichts 
versehen> und kein einziger Theil seines Cör-
perszeigetvoneinemMißwachs. SeinHaupt 
ist wohl proportionirt. Seine Augen find 
lebhastMd voll Feuer. Alle seine Züge tan 
man mit Recht angenehm nennen. I n seiner 
Gesichtsbildung entdeckt man was Holdes, 
was Geistreiches, was Munteres, was Arti¬ 
ges und was Feines Seine Knie,Beine und 
Füsse? haben die genauesten Verhaltnisse eines 
lvohlgewachsenen und in der besten Blüthe be¬ 
findlichen Menschen. Von den Perfonen,die 
ihm aufwarten? weiß man? daß ihm an dem 
Männlichen nichts mangelt. Erhebt^ohne 

Mühe mit einer Hand Lasten aus, die vor seine 
Statur überaus groß zu seyn scheinen. Er 
genösset einer nichts, 
als Wasser, speiset wenig, schlaft wohl, und 
tan ziemliche Strapazen ausstehen. Er tanzt 
methodisch und ist so geschickt, als behende. 
Die Natur hat diesem liebenswürdigen Ge¬ 
schöpft nichts versagt. Es scheint sogar, daß 
sie diesem Männchen dasjenige, was ihm an 
der Grosse abgehe,' urch die"Annehmlichkei¬ 
ten, welche über seine Gestalt ausgebreitet 
sind und durch die Gaben seines Geistes, die 
man aüe Augenblicke wahrnimmt, habe erse¬ 
tzen wollen. Er redet von allen Sachen sehr 
verständig. Sein Gedächtniß ist ungemein 
schön, und sein Urtheil rein. Er hat ein zärt¬ 
liches, und zur Erkenntlichkeit sowohl, als zur 
Ergebenheit, geneigtes Herz. Zornig hat 
man ihn noch nicht gcsehen^auch nicht gemerkt 
daß von ihm etwas aus Bosheit wäre unter¬ 
nommen worden. Hingegen ist er von einer 

und fühlt den 
ganzen Werth der Höflichkeiten, die man ihm 
erweiset, besonders, wenn man mit ihm, als 
mit einer Person von 22 Jahren, und der Ach¬ 
tungen die man einem Edelmanne schuldig, 
ist gemäß umgehet. Jedoch beweiset er auch 
denjenigen, die sein Duobezpersonchen etwas 
mißbrauchen, imd nnt ihm scherzen? oder auch 
mit ihm, wie mit einem Kmde spielen wollen, 
weder Ungeduld, noch ein verdrüßliches Ge¬ 
müthe. 

Hieu entdeckt« Lacqulertmljt, oder gründliche Anweisung wie man mcht nur unterschledllche brss 
her geheim gehaltene kostbare Lacquen, insonderheit den sogenannten Eisen-und raren weisen 
Lacq ohne grosse Müde und Unkosten vechttigm, sondern auch dem bis jetzo unbekannten ^ 



Oumml-Copal leichtlich und bald aufiösen könn«/ nebst einem Anhang unterschudlicher cu» 
rieu!er und nützlicher Kunststücke, htrausgegeben von einem curlolorum Lxpciimenrorum 
^M2tl)le. 4 sgl. 

Ehrengedächtnis des weiland Hochwurdigen und Hochgelahrten Herrn. Herrn Siegmund 
Jacob Baumgartens, der heil. Schrift Doctors:c. gesammlet von D . Ioh . Salomon Eem» 
ler. 1758. 25 sgl. 

Dem Publico wird hierdurch bttanm gemacht, daß auf den 1 z. May dieses Jahres bey 
hiesigem König! Oberamte alltrlty Mobil«», Effecten, bestehend in Sllberwerk, Pretiosis, 
Wasche und Lcinengeräthe, Federbetten, Kleidern, Zinn, Kupfer und Meßinq. Eisenwerk/ 
Gtwehrund Rüstzeug, Porcellaln, Gläser und Thongesässen, Gpiegeln, Schllderenen Holz, 
wert und Haußg'räthe, Wageygeschirr und Büchern, publica auctionis lege an dm Meistbie¬ 
tenden veräussert und überlassen werden solle«». Es können demnach diejenigen, die von diesen 
Sachen etwas zu erstehen, und an sich zu bringen Lust und Belieben tragen, sich an «rmelblem 
Tage auf hiesigem Königlichen Oberamtssaale einfinden, ihr Gebet thun, und gen^wg/n, daß 
solche sodann den Meistbietenden gegen baare Bezahlung werbt« zugeschlagen und ausgelilsert 
»erden. Breßlauden ic»ten April 1760. 

Könial. Preuß. Breßlauische Ober Amts-Reg'-rung. 
Maglstratusdet Könlgl. Haupt--und Residenzstadt Greßlau, machet hierdurch bekannt, 

«elchergestaltauf den ,6 . May c.a. 46z Morgen Grummet undHütbu.g, ingleichen 80Mor¬ 
gen Wiesewachs, wie auch von den Riederwiesen daselbst noch 98 Morgen Wleftwochs aufden 
sogenannten HerremWiesen, nicht weniger dje vor dem Nickelsthor gelegene Zanlholz-Wiese 
einzeln oder überhaupt auf dieses Jahr vermilthet werden sollen. Es können sich also die Lieb¬ 
haber obbemeldten Tages zu gewöhnlicherZen auf der König!. Krieges<und Domainenkammer 
melden, ihr Geboth thun, und gewärtigen, daß mit dem Meistbieten der Eontract geschlossen 
«erden soll. Breßlau den 21. April 1760. ^ ^ 

^Nachdem der Poffeffor des in der 
nannten Tschepinegelegne Hauß vor einen billigen Prelß aus f«yer Hand zu verkaufen resol, 
viret hat. undzw« w:gen seines in Creutzburg habenden König!. Ossicii sich bereits ic» Jahr 
abwestnd btfindet, erwehntes Paus bestehet in »l Stuben, 1 Salon mit einem Holländischen 
Camin, 4 Küchen, 4 gewölbte Keller, 6 Bodenkammern, i grosser Wäschboden, i Schuppm 
auf z Wagens unter Verschloß, 4 Ställe auf 24 Pferde, 4 Heu-und Strohbodens, l Getreide-
scdeune, ingleichen einen Garten mit 2 Sommerhäusern, wovon taß«ine gtmauert mit 5 Fen-
stlr und Camin und Offen, und gleich hinter dem Garthen ist ein Stück Acker bis an den soge¬ 
nannten Pftffergrabenbifindlich, und da auchbesondersdttses Haus nicht weit vom Thore ak 
der grossen Landstrasse gelegen, und zu einem Coffee- Thee- Bier und Weinschank sehr wohl 
aptiret, auch vor 12 Jahren ein Mi'ther so dergleichen »xerciret durch einige Jahre ftin Conve-
niens dably gefunden; wer nun also Lust und Belieben hat diese Gelegenheit käuflich an sich zu 
bringen, tan sich bey dem Possessor welcher sich dermalen gegenwärtig befindet, selbst melden, 
und näher« Conditiones zu vernehmen, mchtnnnder machet sich Poffessor anheischig, die Helft« 
auch allenfalls 2 drittel des Kauf Pretii gegen 5 p. C. lange Jahre darauf stehen zu lassen. 
Nreßlau den 29leu Apri l ,760. ^ » _ _ _ ^ 
Diese Zeitungen werden wöchlntlich breymal, Wondtags, Mittwochs und Gonnabsnds zn 

Vnßlau in der Johann Jacob RorniscdenBuckhandlung amRinge, in dem vonGießschn» 
Haust, ausgegebw,undfindauchausMn»bnigl.Pvli<Mttrn zuhaben 


